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Der Gebäudekomplex des Bundeshauses wurde 
von 1893 bis 1895 errichtet und diente als Ver-
waltungsgebäude für die Königlich Preußische 
Artillerieprüfungskommission. Nach teilweiser 
Zerstörung im Zweiten Weltkrieg erfolgte der 
Wiederaufbau. Am 17. April 1950 weihte Bundes-
kanzler Konrad Adenauer das Bundeshaus ein. 
Seitdem ist es Dienstsitz verschiedener Institu-
tionen des Bundes mit Büros und Besprechungs-
räumen. Das gesamte Gebäudeensemble steht 
unter Denkmalschutz. Im Innenhof gibt es einen 
alten Baumbestand. 

Auf dem Gelände des Bundeshauses befindet sich 
eine Werkstatt, in der kleinere Reparaturen durch-
geführt werden können. In 2020 wurde die Kan-
tine im Bundeshaus zunächst außer Betrieb ge-
nommen. Drei Jahre später, im Juni 2023, nahm 
die Kantine mit einem neuen Pächter wieder den 
Betrieb auf. Auch hier gibt es einen Fettabscheider.

Eine Netzersatzanlage sichert bei einem Ausfall des 
allgemeinen Stromnetzes die Stromversorgung. 

Für den Standort Bundeshaus sind vier Ladesäu-
len mit je zwei Ladepunkten in Planung, davon 
werden drei Ladesäulen auch den Beschäftigten 
bzw. Besucherinnen und Besuchern zur Verfü-
gung gestellt. 

Derzeit arbeiten im Bundeshaus etwa 150 Beschäf-
tigte des BMI (Stand: 31.08.2023). 

1.2 Der Dienstsitz in Bonn

Im Jahr 2022 wurde bei einem dritten Standort 
des BMI begonnen, EMAS einzuführen: in der 
Graurheindorfer Straße 198 in Bonn. Hervorzu-
heben ist bei diesem Standort insbesondere, dass 
es sich um ein Campusgelände handelt, welches 
neben dem BMI von der Beauftragten für Kultur 

und Medien (BKM), dem Statistischen Bundes-
amt (StBA), dem Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF), dem Bundesinstitut für 
Sportwissenschaften (BISp), dem Deutschen 
Forum für Kriminalprävention (DFK) sowie der 
BImA selbst genutzt wird. Die Gebäude des Cam-
pusgeländes wurden zwischen 1913 und 1983 
errichtet. Das BMI nutzt vier Gebäude für Büros 
und Besprechungsräume. Die Kantine ist anteilig 
gemietet und wird vom Sozialring beim BMI e. V. 
betrieben.

Der Standort Graurheindorfer Straße ist vom 
Hauptbahnhof Bonn innerhalb von 15 Minuten 
mit der Straßenbahn oder dem Bus zu erreichen. 
Das Haus 10, in dem sich die Kantine und Sit-
zungsräume befinden, verfügt über ein begehbares 
„grünes Dach“, welches wärme- und kälteregulie-
rend wirkt. Zudem ist hier eine Wärmerückge-
winnungsanlage eingebaut. Ein Fettabscheider 
sorgt für eine Vorreinigung des in der Kantine an-
fallenden Schmutzwassers. Im Jahr 2019 wurden 
Bienenwiesen sowie ein Insektenhotel auf dem 
rund 52.000 m2 großen Grundstück eingerichtet. 
Es gibt einen umfangreichen Baumbestand sowie 
große Grün- und Rasenflächen. 

Seit mehr als 30 Jahren ist die Liegenschaft an das 
Fernwärmenetz der Stadt Bonn angeschlossen. 
Eine Netzersatzanlage sichert für das BMI die 
Stromversorgung bei einem Ausfall des allgemei-
nen Stromnetzes. Das Rechenzentrum des BMI 
stellt den Betrieb der IT sicher.

Die Errichtung von Ladesäulen ist geplant. Der 
Fuhrpark umfasst vier Dienstkraftfahrzeuge, 
 davon sind drei Hybridfahrzeuge.

Am Standort Graurheindorfer Straße  arbeiten 
etwa 110 Beschäftigte des BMI (Stand: 31.08.2023). 
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5 Umweltmanagementsystem

Ein im Intranet (iNet) für alle Beschäftigten  
einsehbares Umweltmanagementhandbuch  
beschreibt im Detail die Funktionsweise des  
Umweltmanagementsystems im BMI. 

1.3 Organisationsstruktur und  
Verantwortlichkeiten 

Mit der Organisation des Umweltmanagements 
sind insbesondere die für den Betrieb des Hauses 
zuständigen Leitungs- und Arbeitseinheiten be-
fasst. Es werden aber auch Referate eingebunden, 
die fachliche Bezüge zu einzelnen Fragen des 
Umweltmanagementsystems und der Umwelt-
leistung des BMI haben. 

Umweltteam 
Das Umweltteam erarbeitet und steuert die ein-
zelnen Schritte des Umweltmanagementsystems. 
Es wurde zunächst in einer unselbständigen Pro-
jektgruppe „Klimaneutrales Ressort BMI“ orga-
nisiert. Auch um das Thema im BMI selbst sowie 
nach außen sichtbar zu machen und zu stärken, 
wurden die Aufgabe „Klimaneutrales Ressort“ 
sowie die organisatorische Federführung für die 
Einführung von EMAS im BMI in eine dauer-
hafte organisatorische Struktur (Arbeitsgruppe) 
überführt.

Im Umweltteam sind insbesondere  Beschäftigte 
der in der Zentralabteilung Z für die im Haus 
BMI zuständigen infrastrukturellen Serviceberei-
che Informations- und Kommunikationstechnik, 
Innerer Dienst, Sicherheit- und Haustechnik so-
wie Dienstreisen tätig. Diese Zusammensetzung 
stellt sicher, dass alle für das Umweltmanage-
mentsystem bedeutsamen Bereiche in den ge-
samten Prozess eng eingebunden sind. Zugleich 

können Ergebnisse zur kontinuierlichen Verbes-
serung der Umweltleistung direkt in die regulären 
Abläufe integriert werden. Auch die Brandschutz-
beauftragten sowie Fachkräfte für Arbeitssicher-
heit und die BImA als Eigentümerin und Vermie-
terin der Standorte werden über im Umweltteam 
mitwirkende Beschäftigte eingebunden. Alle Mit-
glieder des Umweltteams tauschen sich in regel-
mäßig geplanten Besprechungen aus.

Umweltmanagementbeauftragter
Die Aufgabe des Umweltmanagementbeauftrag-
ten wird vom Leiter der Unterabteilung Zentrale 
Dienste II (Z II) wahrgenommen. In die Zustän-
digkeit des Unterabteilungsleiters Z II  fallen unter 
anderem die für die Einführung des Umweltma-
nagementsystems im BMI besonders relevanten 
Bereiche Innerer Dienst, Haustechnik und das 
Travelmanagement (Dienstreisen), aber beispiels-
weise auch der Haushalt. Der Umweltmanage-
mentbeauftragte sorgt für die Einführung und 
Aufrechterhaltung des Umweltmanagement-
systems. Er ist zentrale Ansprechperson für das 
Umweltmanagement im Haus und berichtet der 
Hausleitung über die Leistung des Umweltma-
nagementsystems. Damit ist er das Bindeglied 
zwischen Umweltteam und Umweltausschuss.

Der Umweltmanagementbeauftragte leitet die 
regelmäßigen Arbeitstreffen des Umweltteams, 
an denen verschiedene Fachreferate des BMI, die 
Bezüge zu umweltrelevanten Themen haben, so-
wie die Beauftragten und Interessenvertretungen 
der Beschäftigten teilnehmen, um einen breiten 
Informationsaustausch sicherzustellen. 



13

Umweltausschuss 
Der Umweltausschuss ist in Vertretung der Lei-
tung des BMI das oberste Entscheidungsgremium. 
Er setzt sich aus dem für die Zentralabteilung zu-
ständigen Staatssekretär und dem Abteilungsleiter 
der Zentralabteilung zusammen. Der Umweltaus-
schuss prüft, bewertet und billigt die erarbeiteten 
Schritte, Ergebnisse und Maßnahmen. Auf diese 
Weise steuert und lenkt der Umweltausschuss das 
Umweltmanagement des BMI strategisch.

1.4 Betrieb des Umweltmanagementsystems

Für den Betrieb des Umweltmanagementsys-
tems ist die Sicherstellung der kontinuierlichen 
Verbesserung ganz entscheidend. Hierfür ist ein 
jährlicher Kreislauf unter Anwendung der PDCA 
(Plan-Do-Check-Act)-Methode eingerichtet.

 
 

Abbildung 1: Darstellung des Plan-Do-Check-Act-Kreislaufs für das Umweltmanagementsystem

Check
Prüfen

Zwischencheck
Zwischenprüfen

Do
Ausführen

Act
Handeln

Plan
Planen

1  Das Umweltteam gleicht im Oktober auf 
Grundlage der Umweltkennzahlen von  
Januar bis Juni des laufenden Jahres die 
Umweltauswirkungen ab und bespricht, 
wie weit die Ziele des Umweltprogramms 

erreicht wurden.

5  Auf der Grundlage der von den zuständigen  Referaten 
gelieferten Umweltkennzahlen aus dem Vorjahr 
gleicht das Umweltteam diese Zahlen ab 
und bespricht, wie sich die Umwelt-
auswirkungen entwickelt haben 
und ob die Ziele des Umwelt-
programms erreicht wurden.

2  Daraus leitet das Umwelt-
team den Handlungsbedarf 
ab und macht Vorschläge 
zu neuen Zielen und  
Maßnahmen.

4  Das gebilligte 
Umwelt programm 
wird während des 
sich anschließenden 
Kalender jahres umgesetzt.

3  Das Umweltteam nimmt die neu geplanten Ziele 
und Maßnahmen in das Umweltprogramm auf und 
stimmt es ab. Der Umweltmanagementbeauftragte 
legt das Umweltprogramm im Dezember dem  
Umweltausschuss zur Billigung vor.
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6 Umweltaspekte 

Umweltaspekte sind nach der EMAS-Verordnung 
„diejenigen Bestandteile der Tätigkeiten, Produk-
te und Dienstleistungen einer Organisation, die 
Auswirkungen auf die Umwelt haben oder haben 
können“. Umweltaspekte können positive oder 
negative Auswirkungen auf die Umwelt hervor-
rufen.

Im Rahmen der Umweltprüfung hat das BMI  
seine Aufgaben und seine Organisationsstruktur 
aus dem Blickwinkel des Umweltmanagements 
analysiert, standortbezogene Energie- und Res-
sourcenverbräuche ermittelt, dokumentiert und 
einzelnen Umweltaspekten zugeordnet.

Anschließend wurde diese Zusammenstellung 
danach bewertet, welche Auswirkungen auf die 
Umwelt jeder Umweltaspekt mit sich bringt  
und wie dies beeinflusst werden kann. 

Es lassen sich direkte und indirekte Umwelt-
aspekte unterscheiden.

1.5 Direkte Umweltaspekte

Direkte Umweltaspekte sind solche, die vollständig 
durch eine Organisation gesteuert und kontrolliert 
werden können.

Zur Bewertung der Umweltrelevanz der einzelnen 
Umweltaspekte wurden alle drei Standorte jeweils 
grundsätzlich im Verhältnis zu einem normalen 
Bürogebäude betrachtet. Zur Ermittlung der re-
lativen quantitativen Bedeutung eines Umwelt-
aspekts wurde der prozentuale Anteil der CO2-
Emissionen an den Gesamt-CO2-Emissionen des 
Standorts basierend auf den Umweltzahlen von 
2019 bis 2022 zu Grunde gelegt.

Unter Berücksichtigung der relativen quantitati-
ven Bedeutung, der prognostizierten zukünftigen 
Entwicklung, des relativen Gefährdungspotenzials 
sowie im Hinblick auf die Beeinflussbarkeit durch 
das BMI selbst haben Umweltteam und Umwelt-
managementbeauftragter im Rahmen der Um-
weltprüfung folgende direkte bedeutende Um-
weltaspekte ermittelt: 

• Flächennutzung 
Der Standort Moabiter Werder war vor dem  
Erweiterungsbau zu 20 % versiegelt, dieser Wert 
verschlechtert sich durch die Erweiterung. Die 
Standorte Bundeshaus und Graurheindorfer 
Straße sind zu 50 % bzw. 44 % versiegelt. 

• Stromverbrauch (nur Standort Moabiter Werder) 
Es wird nur Ökostrom bezogen, aber in der Vor-
kette entstehen CO2e-Emissionen, die dennoch 
einen relevanten Anteil der CO2e-Emissionen 
des Standorts ausmachen.

• Heizenergieverbrauch 
Der Standort Moabiter Werder nutzt ergänzend 
zu Geothermie Fernwärme, deren Anteil auf-
grund des Erweiterungsbaus noch steigen wird. 
Die Standorte Bundeshaus und  Graurheindorfer 
Straße nutzen Fernwärme, deren Emissionen  
einen erheblichen Anteil der CO2e-Emissionen 
des Standorts ausmachen.

• Dienstreisen  
Die CO2e-Emissionen durch Dienstreisen, ins-
besondere Flugreisen, machen einen erheblichen 
Anteil der CO2e-Emissionen der Standorte aus. 
Sie sind jedenfalls teilweise durch Verhaltens-
änderungen unmittelbar beeinflussbar.
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• IT-Ausstattung 
Durch die Produktion der IT-Ausstattung ent-
stehen CO2e-Emissionen. Aufgrund der Lebens-
zyklen der Produkte muss regelmäßig neu be-
schafft werden. Diese Beschaffung macht einen 
relevanten Anteil der CO2e-Emissionen der 
Standorte aus.  

• Kantine (nur Standorte Moabiter Werder und 
Graurheindorfer Straße) 
Die CO2e-Emissionen durch Lebensmittel,  
insbesondere durch Fleischprodukte, machen 
einen relevanten Anteil der CO2e-Emissionen 
der Standorte aus. Sie sind durch Verhaltens-
änderungen der Beschäftigten unmittelbar 
 beeinflussbar.  

Weitere direkte Umweltaspekte: 

• Wasserverbrauch 
Durch die Toiletten, Duschen, Teeküchen und 
die Kantinen wird Wasser verbraucht. Dieser 
Verbrauch macht keinen relevanten Anteil der 
CO2e-Emissionen der Standorte aus. 

• Abfallaufkommen 
Auf allen Standorten fallen nicht gefährliche 
Abfälle an. Diese machen keinen relevanten 
 Anteil der CO2e-Emissionen der Standorte aus.

• Fuhrpark 
Der Fuhrpark ist noch nicht abschließend auf 
rein elektrische Dienstkraftfahrzeuge umgestellt 
und auch die Hybridmotoren verbrauchen Kraft-
stoffe. Diese machen allerdings keinen relevanten 
Anteil der CO2e-Emissionen der Standorte aus.

• Papierverbrauch 
Es wird Papier verbraucht, dieser Verbrauch 
macht aber keinen relevanten Anteil der CO2e-
Emissionen der Standorte aus.

1.6 Indirekte Umweltaspekte

Indirekte Umweltaspekte sind solche, die von der 
Organisation nur mittelbar (indirekt) durch ihre 
Tätigkeiten verursacht werden. Hervorzuheben 
sind hier insbesondere diejenigen Aspekte, auf 
die das BMI aufgrund seiner fachlichen Zustän-
digkeit als Bundesministerium sowie als Dienst- 
und Fachaufsicht über zahlreiche Geschäftsbe-
reichsbehörden Einfluss hat.

• Einführung EMAS im Geschäftsbereich 
Das Klimaschutzprogramm 2030 der Bundes-
regierung sieht vor, dass bis 2025 alle obersten 
Bundesbehörden sowie weitere Bundesbehör-
den an zusätzlichen 300 Standorten ein Umwelt-
managementsystem einführen, und zwar pro  
Ressort an mindestens 10 Prozent seiner zivilen  
Standorte einschließlich des Geschäftsbereichs.  
Das Technische Hilfswerk (THW) und die Bun-
despolizei gehören zu den Behörden mit den 
meisten zivilen Standorten in der gesamten Bun-
desverwaltung. In Umsetzung des Klimaschutz-
programms hat das BMI daher seine Geschäfts-
bereichsbehörden in drei Staffeln aufgeteilt, in 
denen diese im Abstand von jeweils einem Jahr 
durch die BImA bis zur Einführung eines Um-
weltmanagementsystems begleitet werden.

• Fuhrparke von THW und Bundespolizei 
Die Bundespolizei verfügt neben Hubschraubern, 
Schiffen und Booten über ca. 7.000  Kraftfahrzeuge, 
darunter nicht nur PKW, sondern auch Transpor-
ter, LKW und Spezialfahrzeuge. Auch das THW 
verfügt über zahlreiche schwere Sonder- und Ein-
satzkraftfahrzeuge. Die schrittweise Elektrifizie-
rung dieser Fuhrparke ist daher ein großer Hebel 
und wird von den zuständigen Fachreferaten un-
terstützt und nachverfolgt. Nicht alle Fahrzeuge 
sind jedoch hierfür geeignet, so dass auch die Her-
stellung und Nutzung synthetischer Kraftstoffe 
für Einsatzfahrzeuge bei der Bundespolizei und 
dem THW vom BMI vorangetrieben wird.




